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Frühjahrsmusternngc » 1914.
no* ^ Musterung und das Zurückstellungsverfahren findet

^ wlgendem Plane statt:

3n Katzenelnbogen im Gasthof „Hotel Bremser ".
9 ’ den 6. März d. I s ., vorm . 10 Uhr.

türfck!;? n9 aller Ersatzpflichtigen und Verfahren wegen Zu-
kag,

klickt 999 • ~ _ _.
wei« Eung der Maniischaften ' des Beurlau 'btenstandes ^der Ge
botf1 rJi : Allendorf , Berghausen , Berndroth , Biebrich , Dörs-
elnbo» °drtshaufen , Eisighofen , Ergeshausen , Herold , Katzen-
fischd»I " ' ^ " i' 9elbach, Mittelfischbach , Mudershausen , Ober-

^uach, Reckenroth , Rettert und Schönborn.
S ' ^ tt  Diez im Hotel Hof von Holland (Hautzcl ) .

mst

I

HCtUn rr 0 ’ u 1 0  v ) ‘. y w *■ 1
ärWit aKer  Ersatzpflichtigen und Verfahren wegen Zu-

öer  Mannschaften des Beurlaubtenstandes der
Hit 9laffau , Roth , Schweighaussn , Seelbach , Sing-

' ^ uizbach, Meinähr , Winden und Zimmerschied.
Fix - . v . In Ems im Gasthause Flöck.
^sterim 9 ' den . 13 . März d. I s . vorm.  8 '/, Uhr.
x ^ stell,.»9 o 9br Ersatzpflichtigen und Verfahren wegen Zu-
0f it der Mannschaften des Bcurlaubtenstandes aus

. . aeinden : Becheln , Ems und Kemmenau.-MiutH : Bergern,

Schafts am Musteri
. .. haben eine Stunde vor Beginn

Musterungslokale anzutreten.

Die verdächtige Eisenbahn.
^ neues Loch an der belgischen Grenze.

frf, ^ Qiim p . Paris , 24. Februar.
™Cl* 5orh und die Debatten Uber die Frage des luremburgi-

Nes verstummt , da erhebt sich auch schon wieder in

ag , den 7. März  d . Is ., vorm . 9 Uhr.° ' ’ • vv - O \J ’'•» V V 4. (II . iß C4 . I) l.
Hlcfer*p„ nÖ aller Ersatzpflichtigen und Verfahren wegen Zu-
Gx̂ .FUng der Mannschaften des Beurlaubtenstandes der
schwalk ' Altendiez , Aull , Balduinstein , Birlenbach , Burg-
PenrnhCharlottenberg,  Cramberg , Diez , Dörnberg , Ep-

^ ^ und Flacht.
t  Vfip,! 09 - den 9. März  d . Is ., vorm.  9 U h r.
Ij  illckt ?,, 9 Ersatzpflichtigen und Verfahren wegen Zu-
' T^ ;"ung der Mannschafen des Benrlaubtenstandes der

Freiendiez , Geilnau , Gicrshausen , Gückingen,
^ gatten, Hambach , Heistenbach und Hirschberg.

10  9 » den 10 . März  d . Is ., vor m. 9 Uhr.8 ^clist„nll aller Ersatzpflichtigen und Verfahren wegen Zu-^ °>NeinÜ"9 der Mannfck)«ften des Beurlaubtenstandes der
tu  HalSheim , Horhausen, Holzappel , Jsselbach,

«iii, ^ . Kaltenholzhausen , Langenscheid , Laurenburg , Lohr-
*7 Mrach , Niederneisen , Oberneisen , Ruppenrod , Schaum-

L. L Scheidt, Schiesheim , Steinsberg und Wasenbach.
. Nassau im Gasthause „Nassauer Hof " (Balzer ) .

^Usstr̂ ° ch' den 11 . März d. I s ., vorm . 8%  Uhr.
f&MteUi nIIcr  Ersatzpflichtigen und Verfahren wegen Zu-

der Mannschaften des Beurlaubtenstandes der
m% iin : Attenhausen , Bergnassau -Scheuern , Brembera,

Dessighofen , Dienethal , Dornholzhausen , Griüg.
U(%U)o!* 1 Hömberg , Kördorf , Lollschied, Misielbera . NiL -^

9), Dl ' ernhof , Oberwies und Pohl.

l a g . den 12 . März d. I ., vorm. 8% Uhr
ästest , o9er  Ersatzpflichtigen und Verfahren wegen Zu-
^ejn" 99  der Mannschaften des Beurlaubtenstandes der

, der englischen Presse die Befürchtung , daß Deutschland an
einer anderen Stelle im trüben fischen und heimlich einen
Schlag vorbereiten könnte , der im Ernstfälle Deutschlands
westlichen Gegnern , besonders Frankreich,  verhängnisvoll
werden könnte . Man hat ein anderes Loch entdeckt . Es
befindet sich an der belgischen Grenze südlich von Aachen.
Tin englischer Publizist , der seinen Namen hinter dem
Schleier der Anonymität verbirgt — man spricht von einem
Staatsmann , der einer der berufensten Kenner der auswärti¬
gen Politik sein soll — schildert. Insbesondere die eisen¬
bahntechnischen Vorbereitungen , die, wie er erfahren haben
will , das preußische Kriegsministerium und der Generalstab
im Stillen treffen. Die französische Presse greift die Aus¬
lassungen des Engländers auf , macht sie in ihrer Tendenz
zu ihrer eigenen und zieht die Konsequenzen.

Der englische Publizist beweist in seinen Ausführungen
eine auffallend genaue Kenntnis der Einzelheiten . Er setzt
auseinander , daß der nördliche und der westliche Teil der
Ardennen von außerordentlicher strategischer Wichtigkeit für
den Fall eines Krieges zwischen Deutschland und Frankreich
ist. Es ist übrigens charakteristisch, daß der Engländer es als
selbstverständlich voraussetzt , daß England in diesem Falle als
Frankreichs Bundesgenosse kämpft . Er spricht nur von
„unserm Verbündeten ". Er setzt nun auseinander , daß es
dank der Vorbereitung , die jetzt von den preußischen Militär¬
behörden getroffen werden , der deutschen Rheinarmee möglich
sein wird , sich binnen oierundzwanzig Stunden zum Herrn
der belgischen Ardennen zu machen und dadurch an der
belgischen Nordgrenze zu sitzen, die auf einen solchen Vorstoß
kaum in vollem Umfange vorbereitet sein dürfte . Dieser außer¬
ordentlich geschickte Schachzug , wie ihn nicht nur die englische,
sondern auch die französische Presse nennt , besteht darin , daß
die preußische Heeresverwaltung in aller Stille südlich der
hohen Venn zwischen den Städten Weywertz und Malmedy
eine Eisenbahn ausgebaut hat , die in ihrem ganzen Charakter
keinen Zweifel darüber läßt , daß sie fast ausschließlich mili¬
tärischen Zwecken dient . Diese Bahn hat den besten Anschluß
an eine belgische Linie , die von der Grenze in der Nähe von
Malmedy aus nach Süden durch die Ardennen in der Rich¬
tung auf die französische Grenze 'zu führt . Die drei Haupt¬
stationen , die die Fortsetzung jener deutschen Bahn bilden,
sind Staoelot , Vielsalm und Gouoy . Die „Opinivn " kon¬
statiert , daß , sobald die Deutschen im Besitz dieser drei Orte
sind, sie „die unumschränkte Kontrolle über die belgischen
Ardennen haben würde und daß die belgische Bevölkerung
dieser Provinzen innerhalb weniger Stunden zu einem Volk
von Kriegsgefangenen (!) machen würde ". Wie die pefsimi-.
ftifchen Engländer und Franzosen wissen wollen , sind die
Vorbereitungen der deutschen Heeresverwaltung auf dieser
Linie bereits so weit vorgeschritten , daß schon bis zum Dach
gefüllte Vorratshäuser der mobilisierten deutschen Armeekorps
harren . Und in London wie in Paris wendet man sich sehr
deutlich an die Belgier , indem man sie darauf aufmerksam
macht, daß Belgien von England „und seinen Verbündeten"
vielmehr Gutes zu erhoffen habe , als von Deutschland , und
daß es deshalb im Interesse des englisch-französischen
Bündnisses sei, wenn sich Belgien beeilte, die nötigen Gegen-
maßregeln zu treffen, um dies gefährliche Einfallstor zu ver-
ramnieln . „Der methodische Ausbau des deutschen Planes
muß dem deutschen Einfall den ersten Erfolg sichern. Belgien
allein hat die Gegenmittel in der Hand . "

Die Nervosität läßt in den chauvinistischen Kreisen Englands
wie Frankreichs immer noch nicht ab . Man hört nicht auf,
an dem deutschen Grenzen mit der Laterne herumzusuchen , um
zu entdecken , ob nicht hier oder̂ da vielleicht nocy ein Loch
ist, durch das ein preußischer Soldat unbemerkt auf das
gegnerische Gebiet hinüberschlüpfen kann.

Eine Unterredung mit dem Grafen Witte.
Die neue Regierung.

Petersburg , 24. Februar.
Der frühere Ministerpräsident Graf Witte  steht nach

dem Rücktritt Kvkowzows wieder in den Vordergrund des
allgemeinen Interesses , und seine noch immer große Anhänger¬
zahl wünscht ihn wieder auf seinen alten Posten zurückkehren
zu sehen. Bei den mannigfachen Gerüchten , die über die neue
russische Regierung im Umlaufe sind, dürfte es von ganz be¬
sonderem Imeresse sein, wie Graf Witte selbst sich dazu äußert.
Er hatte die Liebenswürdigkeit , ihren Korrespondenten in
seinem Palais zu einpfangen und in einer längeren Unterred¬
ung seine Meinung auseinander zu setzen. Auf die Frage,
ob die Gerüchte über weitere Ministerkrisen auf Tatsachen
beruhten , erklärte er, daß alle derartigen Behauptungen voll¬
kommen unrichtig seien; insbesondere sei an einen bevorstehen¬
den Rücktritt Sasonoffs gar nicht zu denken . Ganz im Gegen¬
teil sei das Kabinett fest geschloffen. Seiner Ueberzeugung
nach werde sich die neue Regierung entschieden konservativer
zeigen, als das bisherige schwankende Regime . Im übrigen
glaube er, daß für Rußlands nächste Zukunst außer der
Erntefrage die Erneuerung des deutsch - russischen
Handelsvertrages  von fundamentaler Bedeutung sei.

Deutschland.
Kein Kaiserbesuch in Gmunden?

— Linz , •A F -hr . Aus Schloß Gmunden wird heute
gemeldet , dg Asi/Wilhelm anläßlch seiner Wiener Reise
keinen auf Schloß Gmunden abslullen wild . Auch
für die nächsten Monate liegt keine Ansage zu einem Be¬
such des Kaisers in Gmunden vor.

Die angeküiidigten Ausuahmegeseße für Elsaß-
Lothringen.

)( Berlin , 24. Febr . Die „Süddeutsche konservative
Korrespondenz " bringt einen Artikel aus Straßburg , der zum
Schluß die geplante Ausnahmegesetzgebung ankündigt . Es
heißt in dem Artikel : Dem Bundesrat werden zwei Vor¬
lagen zugehen , welche die einzelnen Bundesstaaten ermächtigen
sollen, deutschfeindliche Vereine aufzuheben und deutschfeind¬
liche fremdsprachliche Druckschriften zu verbieten . Der Kaiser
legt den allergrößten Wert darauf , daß diese beiden Vorlagen
Gesetz werden und wird eventuell auch nicht vor einer Auf¬
lösung des Reichstags zurückschrecken.

? Berlin , 28. Febr . lieber die von konservativer Seite
aufs neue angekündigte Ausnahmegesetzgebung gegen deutsch¬
feindliche Vereine durch Druckschriften ist an Berliner amt¬
lichen Stellen natürlich nur wenig oder nichts zu erfahren.
Tatsache ist ja , daß ähnliche Vorlagen vor nicht zu langer
Zeit dem Bundesrat unterbreitet waren , dort aber hängen
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Jugendliebe.
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*tftt ^ ^ kseni Augenblick wurde geklingelt und gleich darauf
. . „En, Psiwärterin mit zwei Karten ins Zimmer,
o '̂ielbx, joner wartet ans Bescheid," be,neckte sie, Lottchen

1 eiiihändigend . Diese warf einen flüchtigen Blick dar-
--Eehr,

9t 'tf " ach den Karten und las : „Tenia Reichsaräfiil
. Prinzeß Edelsberg ."
?eU stmA^ tesich auch schon die Tür und im Rahmen dersel-
e tei>eiii an .*1*0,  f ° vornehm und so schön aussehend , wie

> Üe streckte dem alten Fräulein beide Hände

„gjfe9 Obstes Fräulein Dyrsurt ."
, „3)0, 9(L gnädigste Gräfin , wie gütig , uns aufzusuchen .'
‘“"' tiieri' ^ Ern Sie mich nicht für besser als ich bin ; ich

irntx,,, ^ Menge von Bitten ."
JA , ich sie erfüllen kann , Frau Gräfin , dann wissen

™ vrijs„, wollen zunächst erlauben , Ihnen meine Nichte
. Taz siueren , Magelone Dyrsurt ."

1 5lmi v>uÖe, Mädchen verneigte sich, eine feine Röte färbte
L höher — Xenia war überrasch

angenehm ; ich lasse bitten ."

^! |a? iit,;5 üllIQlue, so selten
ascht und entzückt.

» mir r - - I"“ — er  heutzutage bei uns sein mag,
, trotzdem nicht fremd ; ich hörte ihn oft nennen —

Herrn Vetter , und ich freue mich aufrichtig , mein
^ie e kennen zu lernen ."
„O / sthte Magelone die Hand , welche diese küßte,

b — Ja , wenn ich ehrlich sein soll, und
d'» *Bj: geht, bin ich es sehr gern , ich kam heute mit

ir Sing . uhe, Ihre Bekanntschast zu uiacheu ."
ßckiuJ " Hie Mädchen sah überrascht auf , und mit diesem

,, " ste die Gräfin völlig gefangen.
Bart,, 'ch ' " " ' ; ^

I»J.v löflv '1.
b ' ^ ii;4 U5̂ an Beu — aufs Sofa  uub brachte ihre Bitten
sh? :^,e oufso  liebenswürdige und geinandle Weise oor,

Fräulein gar nicht „nein " sagen konnte . Sie
* t>aQr  Pi , „ in ein paar ?lqnarelle von Lottchens und

Mäkeleien von Dotlchens Hand zu bitten , und

setzte sich neben Tante Lottchen — Doro-

hörte damit auf , ihr Magelone als „Assistenz" beim Verkauf
im Wohltätigkeitsbazar auzuvertraneu . Magelone errötete
vor Vergnügen bei diesem Gedanken.

„Wenn ' s nur Onkel Karl Friedrich erlaubt, " stotterte sie.
„Herr von Velten senior ? Ah ! freilich, er ist Vize-Papa.

Nun , ich komme morgen nach Steglitz und iverde ihn selbst um
seine Einwilligung bitten ."

„Und Rolf ?" fügte Loua zögernd und unsicher hinzu.
Die Gräfin lachte.
„Rolf ? O,  lassen Sie nur , Elfchen ! An ihn schreibe ich. Er

hat viel bei mir gut zu machen , da er sich noch gar nicht hat
seheil lassen, seit ich zu Hanse bin . Hat denn der Herr Vetter so
sehr ein Wort mitznreden ?"

Da ihre Verlobung ans Wunsch des Onkels noch nicht
veröffentlicht iverden sollte , so begnügte sich Lona damit , lä¬
chelnd den Kopf zu schütteln . In deinselben Augenblick fast
klingelte es , und dann trat Rolf von Velten ins Zimmer.

Es ivar ihm im höchsten Grade peinlich , mit der Gräfin
znsainmenzutreffen , aber ihre Begrüßung half ihm leicht über
die ersten Momente dieser Begegnung hiinveg . Im Laufe des
Gesprächs hatte die Gräfin erfahren , daß Lona jeden Mitt¬
woch nach Berlin käme und dann gewöhnlich mit Rolf diese
oder jene Sehenswürdigkeit in Augenschein nähme.

„Wohin wollen Sie heute ?" fragteste . „Wenn Sie doch
kein Programm haben , so begleiten Sie mich alle auf einer
Spazierfahrt nach Charlottenbnrg . Das Wetter ist prächtig.
Was meinen Sie , Fräulein Lottchen ?"

Tante Lottchen lehnte für ihre Person dankend ab , Rolf
und Lona konnten nicht dasselbe tun , wenn sie nicht sehr un¬
artig erscheinen wollten . So saßen denn wenige Minuten
später Gräfin Xenia , Magelone und Rolf im Wagen und fuh¬
ren in fröhlichster Stimmung durch die belebten Straßen ;Lona
überkam ein Gefühl deS Wohlbehagens , auf ihren , Gesicht la¬
gerte ein zufriedenes Lächeln , während sie sich mit anmntiger
Nachlässigkeit in die weichen Polster schmiegte ; dabei musterte
sie die Fußgänger , die Leute in den Droschken und auf den
Pferdebahnen , und stellte Vergleiche zwischen den Insassen
ihrer Equipage und jenen an . Die Gräfin unterhielt sich ein¬
gehend mit Rolf ; ihr blieb Zeit genug zum Nachdenken , und
sie phantasierte sich in die Idee hinein , sie wäre wirklich

die reiche, vornehme Dame , für ivelche die Menschen sie in
diesen, Augenblick gewiß hielten , und daun , dann dachte sie
an den Unterschied , der zwischen ihre,, ! wirklichen Leben in
Steglitz und dem, welches sie jetzt erträumte , bestand.

In Charloltenbnrg traf man den Grafen und die GräUn
Brück und eine» jungen Legationssekretär . Gegenseitige Be¬
grüßung und Vorstellung . Es entging weder Magelone noch
Rolf , daß die Blicke der Fremden und besonders des jungen
Mannes oft zu ihr hinüberschweiften , und daß in diesen
Blicken etwas von Bewunderung lag , — sie sah Rolf an
und lächelte kaum merklich. Rolf lächelte nicht , in , Gegen¬
teil , er war ernster noch als sonst und schweigsam.

„Warum nur ?" dachte Magelone ; es muß ihn doch freuen,
wenn die Menschen mich gerne mögen ; ich binseine Braut,
und es ist doch gewiß hübsch, eine Braut zu haben , die alle
anderen auch bewundern ."

Sie nahm sich vor , ihn darnach zu fragen.
Um vier Uhr wurde nach Berlin zurückgefahren ;Gräfin Bar-

tnch brachte das junge Paar bis zum Potsdamer Bahnhof.
Als Magelone ihr beim Abschied die Hand geküßt hatte , legte
sie den Arm um ihre Schultern und küßte sie auf die Wange.

„Au reooir , Elfchen, " sagte sie lächelnd , „morgen komme
ich nach Steglitz ."

Als Magelone dann mit Rolf die breite Treppe , die zum
Potsdamer Bahnhof führt , hinaufstieg , bemerkte sie, daß er
noch einsilbiger war als bisher , daß eine Wolke auf seiner
Stirn lagerte . Sie drückte leise seinen Arm.

„Rolf , was fehlt Dir ?"
„Nichts , Liebling ."
„Doch ; Dir fehlt etnms . Sag 's ."
„Nein , Lona , es ist vielleicht Torheit , aber —"
„Nun ?"
„Magelone , ich möchte nicht, daß Du in dem Bazar ver¬

kaufst, überhaupt mit der Gräfin näher bekannt wirst ."
„Ach, siehst Du , Schatz, das ist doch böse von Dir, " eiferte

sie, einen allerliebsten Schmollmund ziehend . „Bitte , bitte,
tn ' mir die Liebe und rede Papa nicht ab . Ich habe so we¬
nig vom - "

,,Du hast so wenig vom Leben , wolltest Du sagen , Klein¬
stes , und Du hast recht. Gut , mag 's drum sein." 205,20



geblieben sind. Wenn wir recht unterrichtet sind, liegen
irgendwelchebestimmte Beschlüsse jedenfalls nicht vor. Ob
und was man unternehmen wird, wird von der Person und
den Absichten des neuen Statthalters abhängen, der ja nun
definitiv im April in Stroßburg einziehen soll. Den Ge¬
danken einer Reichstagsauflösung lehnt man an allen den
amtlichen Stellen, wo wir Nachfrage gehalten haben, mit
aller nur wünschenswerten Deutlichkeit ab. Man sieht dort
keinerlei Konfliktsstoff, erwartet insbesondere auch keine so
tiefgehenden Gegensätze bei Bearbeitung des Heeresetats,
nachdem die Beratung des Marineetats so glatt von statten
gegangen ist.
Eine Liga zur Verteidigung von Elsaß-Lothringen.

)(  Strahburg , 24 . Febr . Am nächsten Donnerstag soll
hier auf Anregung des elfatz-lothringifchen Reichs- nnd Land¬
tagsabgeordneten Haust die Gründung einer Liga zur Ver¬
teidigung Elsaß-Lothringens stattfinden, der die Abgeordneten
aller Parteien beitreten. Auch die übrige Bürgerschaft kann
ausgenommen werden. Die Liga bezweckt, so heißt es, einen
schützenden Schirm über Elsaß-Lothringen zu breiten und den
Widersachern, auch innerhalb des Parlaments , energisch ent¬
gegenzutreten. Auf jeden Fall sollen alle falschen Gerüchte
die über Elsaß-Lothringen verbreitet werden, vor den Straf¬
richter gebracht werden. Vor allem richtet sich die Liga gegen
tendenziöse Entstellungen im einzelnen, ferner natürlich auch
gegen Lügen, die lediglich dazu erfunden sind, das Ansehen
Elsaß-Lothringens und seiner Bewohner in den Augen der
Altdeutschen Mitglieder herabzuwürdigen.

Elsaß-Lothringen.
— Berlin , 25. Febr. Der Statsekretär für Elsaß-Lothrin¬

gen, Graf v. Rödern der sich in diesen Tagen in Berlin auf¬
hielt, hat die Gelegenheit auch benutzt, um Abschiedsbesuche
bei denjenigen Persönlichkeiten zu machen, mit denen er in
seiner früheren Stellung als Oberpräsidialrat in Berührung
gekommen ist. Graf von Rödern geht, nach allem was man
hört, auf Grund der Eindrücke, die er bisher auf seinem neuen
Posten gewonnen hat, an die ihm gestellte nicht leichte Ausgabe,
durch eine ruhige, gerechte und feste Verwaltuug die Interessen
der Reichslande und damit gleichzeitig die des Reiches zu
fördern.

Es steht jetzt nach Berliner Blättern fest, daß weder von
Berlin noch von Straßburg aus an den Bürgermeister von
Zabern eine Frage gerichtet worden ist, ob er für das Wohl¬
verhalten der Bevölkerung eine Garantie übernehmen, wenn
das 99. Regiment nach Zabern zurückkomme. Es ist keine
Anfrage dieser oder ähnlicher Art an den Bürgermeister ge¬
richtet worden. Darüber ob das 99. Regiment nach Zabern
zurückkehren wird oder ob ein anderes Regiment dorthin
kommt, ist eine Entscheidung noch nicht getroffen.

* Eine Fachausstellung für Eisenwaren, Haus¬
und Küchengeräte, wird der über 3000 Mitglieder zählende
Verband Deutscher Eisenwarenhändler, E. D., in den Tagen
vom 7. bis 10. Juni gelegentlich seines Verbandstages in
Hannover veranstalten. Dem Verbände, der bekanntlich seinen
Sitz in Mainz hat, ist zu diesem Zweck von der Stadt Han¬
nover die neuerbaute städtische Ausstellnngshalle zur Verfü¬
gung gestellt worden.

— Die Stellungnahme des preußischen Kultus¬
ministers zur Ordensfrage der Volksschullehrer. Vom
Kultusministerium ist an sämtliche preußischen Landräte und
Kreisschulinspektorenein Erlaß gerichtet word<M, R welchem
diesen die Stellungnahme der höchsten Staatsbehörde zur
Ordensfrage dargelegt wird. Dem Erlaß des Kultusministers
zufolge steht den den Volksschullehrern Preußens verliehene
Adler der Inhaber des Hohenzollernschen Hausordens mit
dem Roten Adlerorden 4. Klaffe auf gleicher Stufe , nur mit
dem Unterschied, daß ersterer ausschließlich nur an Personen
verliehen werde, welche „durch Lehre, Wort und Tat für
treue vaterländische Gesinnung im „Erziehungswesen" gewirkt
haben.

* Königstein , 23. Februar . Heute nachmittag traf zu
mehrtägigem Aufenthalt im Grandhotel die Königin Wil¬
helmine von Holland mit Gefolge ein.

Zur Ueberführung des Welfenschatzes nach Braun¬
schweig. Der Herzog von Cumberland hat nach monate¬
langen Verhandlungen der Ueberführung des Welfenschatzes
nach Braunschweig zugestimmt. Zunächst findet die Ucber-
führung der im Penziger Palais zu Wien befindlichen alt¬
berühmten Goldfchmiedearbeiten des Welfenhaufes nach
Braunschweig statt.

)( Nicht ausreichende Uebungen der Reserve- und
Landwehrmannschaften. Die Ausnutzung der gesetzlichen
Uebungspflicht der Reserve- und Landwehrmannschasten ist,
wie die „Reue Pol . Korresp." schreibt, unter den gegenwär¬
tigen Verhältnissen nicht möglich. Die Zahl der Mannschaf¬
ten, die ihre Uebungspflicht in vollem gesetzlichen Umfange
erfüllen, ist äußerst gering. Es wird angestrebt, daß jeder
Reservist möglichst zu zwei, jeder Landwehrmann 1. Aufge¬
bots möglichst zu einer Uebung herangezogen wird. Min¬
destens aber soll erreicht werden, daß alle Mannschaften im
Reserve- und Landwehrverhältnis je einmal üben. Der
Grund für die nicht in vollem Umfang durchführbarenUebun-
gen dürfte darin zu suchen sein, daß es an den notwendigen
Geldmitteln fehlt.

? Berlin . 26. Febr. Prinz Eitel Friedrich wird im
Herbst das Kommando der Königsjäger zu Pferde in Posen
erhalten und in das kaiserliche Schloß zu Posen übersiedeln.

Berlin , 26. Febr. In der Umgebung des Prinzen
Eitel Friedrich ist von einer Uebersiedelung nach Posen
nichts bekannt.

Monarchenbegegnunst in Venedig. Auf der
Korfureise wird nach einer Mitteilung des „Corriere
della Serra " der König von Italien bei der Durchfahrt
durch Italien Kaiser Wilhelm in Venedig begrüßen.

General v. Podbielski , der frühere Minister,
beging am gestrigen Donnerstag seinen 70. Geburtstag.

Kleinwohnungen für Staatsarbeiter.
— Berlin , 26. Februar. Der bereits bekannte Ent¬

wurf zur Förderung des Baues von Kleinwohnungen für
Staatsarbeiter und gering besoldete Beamte ist dem Reichs¬
tage gestern zugegangen.

Die akademische Bildung der Volksschullehrer.
, — Berlin , 25. Februar. Im Interesse des Dolksfchul-

wesens haben die nationalliberalen Abgeordneten v Campe
und Schifferer Anträge im Abgeordnetenhaus eingebracht um
Einrichtungen zu treffen, die den Volksschullehrerndie Erlan¬
gung einer vollwertigen akademischen Ausbildung ermöglichen
soll, sowie um die Ausgestaltung der Seminare nach der Art
höherer Lehranstalten in die Wege zu leiten.

? Berlin , 25. Febr. Wie das „Berliner Tageblatt"
erfahrt, soll auf der Döberitzer Herrstraße auf Anrequnq des
Herrn v. Podbielski in der Nähe des Stadions ein Bauwerk

ähnlich dem Brandenburger Tor errichtet werden, welches in
mehreren großen Bogen die Straße überspannt und so hoch
gebaut werden soll, daß man es vom Brandenburger Tor in
Berlin aus sehen kann.

Ausland.
Die Urheber des Debrecziner Attentats.

Budapest, 25. Febr. Die polizeiliche Untersuchung,
die in der Bombenattentatsaffäre zu Debreczin mit einer
außerordentlichen Energie geführt wird , hat heute sehr
merkwürdige Entdeckungen zutage gefördert . Es kann
als sicher angenommen werden , daß die Attentäter nicht
aus den Kreisen der rumänischen Bevölkerung , sondern
aus panslawistischen , also ruthenischen Kreisen stammen.
Der Detektiv der Grenzpolizei , Duliskovics , der auch die
Untersuchung in dem Ruthenenprozeß geführt hatte , ist
heute in Debreczin eingetroffen . Er erklärt , daß die¬
jenige Person , die den Brief , in dem das Paket dem
Bischof avisiert wurde , verfaßt hatte , unter allen Um¬
ständen ein Mann sein mußte , der mit den Gepflogen¬
heiten der ruthenischen Religion vertraut ist. Für diese
Annahme spricht auch der Umstand , daß das Bistum
des Bischofs Miklossy neben 13000 Rumänen auch
19000 Ruthenen aufzuweisen hat . Schließlich ist es zn
bedenken, daß das Urteil in dem Ruthenenprozeß zu
Marmarossziget dicht bevorsteht , es ist also nicht ausge¬
schlossen, daß die Attentäter das Gericht gewissermaßen
einschüchtern wollten . Die Polizei hat auch festgestellt,
daß die Leute , die den Brief und das Paket abgesandt
haben , an die cyrillische Schrift gewöhnt sein müssen.
Der Detektiv Duliskovics erklärte heute einem Jonrna-
listen, daß es ganz gewiß ist, daß das Attentat von
firavoslawischen Kreisen verübt wurde . Wenn es auch
uicht ausgeschlossen ist, daß sich auch rumänische Kreise
daran beteiligt haben , so muß sich der Verdacht doch
auf die ruthenischen Kreise richten, um so mehr , da es
festgestellt ist, daß die Höllenmaschine ein russisches
Fabrikat gewesen ist. Dem Kaiser Franz Joses ist über
die bisherige Untersuchung ein eingehender Bericht erstattet
worden . In Budapest erregt die Nachricht, daß die
Attentäter den panslawistischen Kreisen entsprungen sind,
begreifliches Aufsehen. Ministerpräsident Graf Stefan
Tisza hat seinen Privatsekretär nach Debreczin geschickt,
und angeordnet , ihm über jede Phase der Untersuchung
telegraphisch Bericht zu erstatten.

? Czernorvitz, 24. Febr. Wie verlautet, stellte die
Polizei fest, daß zwei Fremde, die am Donnerstag aus Ru¬
mänien eingetroffen waren, am Freitag im Hauptpostamt ein
Geldpaket mit 100 Kronen, sowie ein schweres Wertpaket
nach Debrezin an die Adresse des Bischofs Miklossy auf-
gaben. Sie gaben als Absenderin Anna Kovacs an. Die
Fremden reisten am Freitag mit dem Nachtzug nach Rumä
nieu zurück.

— Erkrankung der Königin von England. Königin
Alexandra ist an einer leichten Influenza erkrankt»und wird,
obwohl sie nicht gerade gezwungen ist, das Bett zu hüten
ihre Gemächer nicht verlassen.

— Bukarest , 25. Februar . Das Befinden der Königin
nach der Augenoperation ist ausgezeichnet.

? England. Im Unterhaus antwortete Churchill auf
eine Anfrage, daß beschlossen worden sei, in diesem Jahre
statt der großen Manöver eine Probemobilmachung der drit¬
ten Flotte stattfindcn zu lassen. Diese Probemobilmachung
sei notwendiger und andererseits seien die Ersparnisse auf
diese Weise beträchtlicher. In Beantwortung einer Anfrage
über eine angeblich beabsichtigte Abtretung der Neuen Heb¬
riden an Frankreich erklärte Staatsminister Grey : Eine Ab¬
tretung der neuen Hebriden kommt nicht in Frage , und es
besteht kein Grund für die in dieser Richtung in Australien
zum Ausdruck gekommene Beunruhigung.

? Haag, 25. Febr. Die Regierung der Vereinigten
Staaten machte außer England auch den Niederlanden einen
Vorschlag betreffend die Bildung eines Internationalen Ko¬
mitees, zur Vorbereitung des Arbeitsprogramms der dritten
Haager Friedenskonferenz.

| London, 25. Febr. Premierminister Asquith teilte
mit, daß das Komitee für die Reichsverteidigung die Ileber-
prüfung des Invasionsproblems beendet habe und sich über
die allgemeinen Linien eines Berichtes einigte. Der Bericht
werde binnen kurzem fertiggestellt. Eine Mitteilung darüber
werde vermutlich noch im Laufe der Session gemacht.

Albanien.
— Sofia, 25. Febr. Eine zweigliedrige Abordnung wird

sich demnächst nach Albanien begeben, um dem Fürsten eine
Huldigungsadresse und ein Geschenk der in Bulgarien leben¬
den Albaner zu überbringen, sowie ihm gleichzeitig die auf¬
richtigen Gefühle des Bulgarenvolkes für die Albaner auszu¬drücken.

Petersburg , 25. Febr. Der Reichsrat hat die Gesetzes¬
vorlage betr. die Gründung eines Generalkonsulats in Alba¬
nien angenommen.

— Wien , 25. Febr. Der österreichisch-ungarische Bot¬
schaftsrat in Konstantinopel Loewenthal von Linau wurde
zum Gesandten am albanischen Hofe ernannt.

? Berlin , 25. Febr. Der Fürst von Albanien ist heute
Nachmittag in Berlin eingetroffen. Der Fürst empfing gleich
nach seiner Ankunft den russischen und den italienischen Bot¬
schafter und machte später einen Besuch im Auswärtigen Amt.
Er gedenkt heute abend nach Petersburg weiterzureisen. Die
Abreise von Triest ist auf den 5. März festgesetzt.

durch Lehrer und Geistliche zu bekämpfen sei. Der allgemeine
sittliche Zustand des Volkes müsse gehoben werden, dann
würde der Geburtenrückgang ganz von selbst verschwinden.
Abg. Hirsch (Soz.) wollte den Geburtenrückgang auf wir«
schaftliche Momente zurückführen. Je weniger Frauen in die
Fabriken zu gehen brauchen, desto mehr Kinder würden ge'
boren werden. Die Sozialdemokratie bedauere ebenfalls den
Geburtenrückgang. Abg. v. d. Osten-Warnitz (Kons.) bestritt
daß der Geburtenrückgang auf wirtschaftliche Ursachen zurück'
zuführen sei. Es fei zu begrüßen, daß alle Parteien einig
darin wären, daß der Geburtenrückgang mit allen Mitteln
bekämpft werden müsse. Bei allgemein gutem Wille werde
sich denn auch der richtige Wcg finden. Es sprach noch zn
den angeregten Fragen der Abg. Dr . Lohmann (ntl.) Ein
Schlußantrag machre dieser Debatte ein Ende. Die folgenden
Kapitel fanden bei belangloser Debatte schnelle Erledigung.
Den vorgebrachten Wünschen wurde regierungsseitig wohl'
wollende Prüfung zugesichert. Es wurde noch eine Reihe
kleinerer Etats , zu denen keine Wortmeldungen Vorlagen, in
zweiter Lesung angenommen. Das Haus vertagte sich aus
Dienstag.

Ein schweres Explosionsunglück.
Zwölf Tote.

r „r — Berlin , 26. Februar. In der Fabrik der Aktienge-
sellschast für Anilinfabrikation in Rummelsburg bei Berlin
ereignete sich heute gegen Mittag eine größere Explosion deren
Wirkungen zur Zeit noch nicht abzusehen sind, weil die Feuel'
wehr noch nicht an die eigentliche Explosionsstelle hat vor-
dringen können. Bisher sind sieben Tote und fünf Schwer'
verletzte festgestellt. Zur Zeit der Explosion waren 400 Arbeiter
in der Fabrik.

— Berlin . 26. Februar. Nach einer späteren Meldung
beträgt die Zahl der Toten bei der Explosion in der Anilin'
fabrik zwölf. Es handelt sich vermutlich um eine Keffelex-
plosion.

Nasiauische Lebensversicherungsanstalt.
Die mit der Nassauischen Landesbank verbundene Lc-

bensoersicherungsanstalthat am 15. Februar ihr erstes Viertel'
jahr beendet. In dieser kurzen Zeit hat sie bereits einen Be-
stand von 1200 Versicherungsanträgen im Gesamtbetrag von
vier Millionen Mark aufzuweisen. Davon entfallen 560  Am
träge auf die „große" Lebensversicherungmit ärztlicher Unter¬
suchung. Es befinden sich darunter zahlreiche Anträge mit
recht hohen, in die Zehntausende Mark gehenden Beträge«.
Auf die Dolksversichcrung (bis 2000 Mark oh«c
ärztliche Untersuchung) entfallen über 600 Anträge mir einer
Million Kapital . Erfreulicher Weise zeigt sich, daß die Volks-
Versicherungen bei der Nassauischen Lebensoersicherungsanstalt
durchschnittlich einen erheblich höheren Betrag ausmachen, als
man dies sonst beachten konnte. Auch die Kinderoersicherung
(Aussteuerversicherungetc.) findet viel Anklang . Es steht jetzt
schon fest, daß die früher mehrfach geäußerten Befürchtungen,
unser Bezirk sei zu klein für eine selbständige öffentliche Le¬
bensversicherungsanstalt, die sonst nur für große Provinze«
errichtet worden sind, unbegründet waren. Der Zufluß vo«
Versicherungsanträgen ist in unserem Bezirk mindestens st
stark, wie bei der größte Provinzialaustalt . Es handelt sich
dabei offenbar nicht um eine vorübergehende Erscheinung,
denn der tägliche Neuzuzug von Anträgen hält andauernd
ungeschwächt an, er, scheint sogar noch eine Steigerung st
erfahren. DieHypothekentilgungsversichecung
führt sich überall so leicht ein, daß es scheint, als ob von de«
Haus - und Grundbesitzern, die nach Alter und Gesundheits¬
zustand dazu in der Lage sind, diese Art der Entschuldung
der bisherigen durch Amortisation allgemein vorgezogen werde«wird.

Bon Nah und Feen.
Hochdruckwasserleitungen im Regierungsbezirk

Wiesbaden.
Nach einem dem 43. Koinmunallandtag für de«

Regierungsbezirk Wiesbaden im Jahre 1909 erstattete«
Bericht über die Errichtung von Hochdrnckwasierleitunge«
im Regierungsbezirk Wiesbaden waren roch 235 Ge¬
meinden ohne diese neuzeitliche Errungenschaft . I «'
zwischen sind 87 Hochdruckwasserleitungen in weitere«
87 Gemeinden gebaut worden mit Unterstützung arst
Mitteln des Bezirksverbandes , und zwar ans der Hilfs¬
kasse, dem Meliorationsfonds und der Nasiauische"
Brandversichernngsanstalt . Nach Fertigstellung diesig
Hochdruckwasserleitungen verbleiben nur noch 148 Ge¬
meinden im Bezirk ohne eine solche. Kein Bezirk in der
preußischen Monarchie steht in dieser Hinsicht so günstig
da . wie der Wiesbadener Bezirk, in den: so für Hoch'
drnckwasserleitnngen auch in den kleinsten ländliche"
Gemeinden gesorgt ist.

Nassau , 26. Febr. Am kommenden Mittwoch, de«

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Im Hause wurde am Montag die zweite Lesung des
Etats des Ministerium des Innern beim Kapitel „Medizinal¬
wesen" fortgesetzt. Der konservative Abgeordnete v. Pappen¬
heim meinte, man müsse mehr als bisher an die Errichtung
kleiner Krankenhäuser denken. Abg. Frhr . von Steinecker-
Trier (Ztr .) forderte den Minister auf, mit allen ihm zu Ge¬
bote stehenden Mitteln , den Kampf gegen den Geburtenrück¬
gang und dessen Ursachen aufzunehmen. Minister o. Dallwitz
erklärte, er habe bereits Anordnungen getroffen, wonach der
Handel und die Anpreisung von Abortivmitteln scharf über¬
wacht werden sollen. Medizinäldirelttor Dr. Kirchner erklärte,
daß der Geburtenrückgang, eine Volkskrankheit , in erster
Linie nicht durch den Arzt nnd Polizeiverordnungen, sondern

* ' - > «ui ttüuimuiutil WllUJüUUI,
4. März , feiern die Eheleute Israel Lindheimer das Fest del
Silbernen Hochzeit.

*** Nassau , 27. Febr. Auf die heute Abend in der
„Krone" stattfindende Hauptversammlung des Verschönerunĝ'
Vereins machen wir hiermit besonders aufmerksam.

V Nassau, 27. Februar. Der am hiesigen Amtsgericht
beschäftigte Kanzleigehilfe Militäranwärtcr Herr Röl z, ist
durch Verfügung des Herrn Oberlandesgerichtspräsidentenst
Frankfurt a. M . zum Vorbereitungsdienst für das Amt et«^
Gerichtsschreibergehilfen zugelassen.

l>- Nassau , 27. Februar . Sonntag , den 1. März sindss
das Retourwettspiel zwischen dem Sportorrein -„Germania,
Dausenau und dem Sportverein „Nassovia"-Nassau a«l
dem Spielplatz in Dausenau statt.

n- Misstonsversammlung . Es fei nochmals auf dis
am Mittwoch 37. Uhr im Flöckschen Saale zu Ems (oerg«
Anzeige) stattfindende Versammlung der Rhein . Mission hi"'
gewiesen, zu der jedermann herzlich eingeladen ist. Die
Mission empfiehlt sich ja selbst, aber es ist doch noch rve«iö
bekannt, welche gewaltige Entwicklung dies Werk in de«
letzten Jahrzehnten genommen hat. Bis Ende der 7° er
Jahren war Deutschland ein Volk mit kontinentalem
sichtskreis, heute stehen wir im Begriff, ein Weltoolk st
werden. Das Bindeglied ist der koloniale Besitz, der d e
deutsche Christenheit zwingt. Kolonialmission  zu W"'
den. Doch schon Jahrzehnte vor dieser Kolonialära habe«
unsere Missionare an die kulturelle Hebung und die sittliche
Erziehung der Eingeborenen unserer Schutzgebiete gedach"
Wie unschätzbar ferner sind die Verdienste, die der W eU'



S bef durch die Mission empfängt, ich nenne die Erzie»
der Eingeborenen zur Wahrhaftigkeit im Handel, die

Weigerung des Landertrags , die Einführung neuer Kulturen,
in ^ e*n Troßkaufmann Poremeas , der im vorigen Jahr
^ einer Missionsversammlung zu Halle die wirtschaftliche
dp,,/̂ ung der Mission schlagend nachwies. Ueberaus be-
d 'ungsvoll ist ebenso die wertvolle Hülfe der Missionsärzte,

^ "gland über 500, wir aber erst wenige haben und
die keine Mission mehr arbeiten will. Längst ist er-

- nn‘, daß die ärztliche Mission  mit ihrer Bekamp-f. *1 Ul
öeh9 v er  Malaria , mit der Ausübung der modernen Wund-

b "9 der Bahnbrecher für alle weitere missionarische
an wird, und es ist nur zu beklagen, daß der Mangel
ĝ Wwnsärzten noch so groß ist. Die Mission bringt auch

n Völkern , zu denen sse kommt, die Schule,  die sie
«>,°,r nicht hatten. Die Rhein. Mission hat allein in ihrem

Volksschulen mit 42512 Schülern und ihre Lehrer
» obir in tüchtigen Seminaren für ihren Beruf gründlich
j,i Öabildet. In Indien und China ist die Mission durch
^ Gründung von höheren Schulen eine geistige Macht ge-
besh n̂' nian hoch wertet. Die evangel. Mission kann
hei, " ^ ^ Interesse aller beanspruchenund groß ist für die
^ '"Eiche Kirche der Segen, der aus rechter Mitarbeit an

' Mission erwächst.
tj ^ Dausenau , 23. Febr . (Lebensrettung.) Das fünfjäh-
bei, ^Ästchan des Briefträgers Schneider fiel heute Nachmittag
die" Spielen auf den Wiesen gegenüber unserm Flecken in

eben sehr hochgehende Lahn. Seine Kameraden spielten
San Leiter. Ein Bahnwärter hatte aus der Ferne den Bor-
^ru „merkt  und machte durch Schreien darauf aufmerksani.
Lob ^̂^ en war das Kind infolge der Biegung , die hier die

Macht, unter der Brücke hindurch dem rechten Lahn¬
es getrieben worden. Der Kutscher Klamp brachte schnell
M Stange herbei und brachte das Kind so nahe an das
^ind ein Mann es aus dem Wasser ziehen konnte. Das

war bereits bewußtlos, doch waren die sofort angestellten
^erbelebungsversuchevon Erfolg gekrönt.

fcbift'T' Dicz , 22. Februar . Das Lahnmotorboot der Lahn-
warb Vtsgesellschaft ist am Donnerstag zu Wasser gelassen

®' e miieren Einrichtungen sind soweit fertiggestellt,
° das Boot in 8 Tagen die Fahrt aufnehmen kann.

Diez, 23. Febr. Am 27. d. Mts. nimmt unser Ba-
(2o an einer größeren Hebung mit der Garnison Coblenz
sch* Und 68er) teil. Es wird am 27. frühmorgens in Mär-
nHrvL Öm hinter Montabaur rücken und abends in die Gar-

" Surückkehren.
.Diez , 24 . Febr . Die Rettungsmedaille am Bande
"d dem Strommeister Zünsler verliehen,

in x Tehlert (Westerwald), 24. Febr . Die Gemeinde ist
glücklichen Lage, dank ihres Waldbesitzcs auf jede

M,desteuer zu verzichten. 2luch im laufenden Winter
ŵ „ "ler Dorf bedeutende Holzmassen zu verkaufen. So
Wä kürzlich in einer Versteigerung 1042 Festmeter Fich-

und außerdem nahezu 1000 Stück Stangen
FchwDazu  kommt noch der Erlös aus Brennholz. Der
so Fichtenstammholz wird hier mit 22 Mark bezahlt,
kv,cĥ dllein aus Fichtenstämmen 23000 Mark erlöst werden

den?/ ^ om Westerwald , 23. Febr . Wie das „Wiesba-
Baĥ dgblatt" vor einiger Zeit melden konnte, ist ein neues
Kkrĥ'djekt ausgetaucht, das bei Dehrn beginnen, durch das
Eieqb'öachtal auf den hohen Westerwald führen und an die
ÖOt9efrhr sich anschließen soll. Bei der großen Zahl der

ögenen Westerwaldlinien, die im letzten Jahre aufge-
9eotj}’ Hochdruck verarbeitet und den Behörden und Ab-
vhf dn unterbreitet worden sind, kommt es gewiß nicht
es borf? eine oöer Qnbere  Projekt mehr an, aber gesagt muß
lich$  einmal werden: es wäre wünschenswert, wenn end¬
liche, b Projektmachen ein Ende nähme und wenn man sich

einige wichtige Linien einigen wollte. Es geht
istlie "icht, daß jeder kleine Ort Bahnstation werden kann,
keinA, Verhältnisse heute liegen, wird keine Behörde und
zu^ ögeordneter in der Lage sein, sich für eins der Projekte

* atmen, deren es gewiß mehr als ein Dutzend gibt.
24. Februar . Das Verlangen der hiesigen

wM Achen Gemeinde, die auf etwa 1500 Seelen ange-
ErM , ' st, eine eigene Pfarrei zu bekommen, soll nun in

Hetzen. Die erforderlichen Verhandlungen wegen
9öchxs'9 von Diedenbergen sind beendet und die Kirchenbe-
""' en- „ die Genehmigung zur Errichtung der Pfarrei ge-
sttzunä König!. Konsistorium wurde die Stelle zur Be-
flscikr^ ^ 'st dm 1. April ausgeschrieben. ^ Da noch kein^tsckn>. vorhanden ist, bekommt der Geistliche eine Miets

'"°>gung von 1000 Mark.
siihI ^ stmberg , 25. Febr . Polizeidiener Becker erhängte

der Sckeune. Die Familie Becker«% , der Scheune
"vrdmanie erblich belastet

.und Brude
Weise.di-LDnkel

scheint mit der
zu sein, denn Großvater,

und Bruder des Polizeidieners endigten alle

_ d H ., 24. Februar . Im oberen Tau-
b/ 'dchm, 0"d bei den Wehrsteuererklärungen nach vorläufigen
^l«tî vngen 6 Millionen Mark Kapitalvermöaen mehr de-

!" d
ch

rvorden.
Tat begingen

Sie banden
. °ch,̂ ^ burg , 24. Febr . Eine scheußliche
xfUQnQ .f orfe Breitenbach mehrere Burschen.
Avpf nn,̂ "" ^dven Gemeindehirten an einen Baum nnt dem
„ ' st Qn, 9 unten fest und überließen ihn seinem Schicksal.

andern Morgen wurde der dem Tode nahe Mann
9lelch„ Und losgeschnitten. Die Rohlinge konnten noch amCage ermittelt werden.

23‘ Fdbr. Hier wurde ein allein woh-
•öettG Bahnwärter im Atter von 80  Jahren tot im
Zähereŝ gefunden; über die Todesursache ist nichtsbekannt.
^che Supferdreh , 25. Februar . Von den gestern auf der
?">ei qxsTl'utoria" verunglückten acht Bergleuten sind bisher

mr°e" - Die Verletzungen der übrigen fünf im Kranken-
zunö̂ bmannsheil" befindlichen Bergleute sind ernster,

vermutet wurde. Es handelt sich um schwere
^ <vTn ^ es  Rückgrats und der -inneren Organe.

M zwî "" Nekar , 23. Februar . Zu einem Zusammen-
9? ln) Öctsfoi en  öinem zu Berg fahrenden Dampfer und einem
^argpiayrenden Kahn kam es am Guttenbacherwehr bei

Q* Das zu Tal fahrende Schiff des Schiffers8 '-
es Knaub aus Eberbach erlitt so schwere Beschädigungen,
gerach.

'Uar.,
sank. Da der mit Salz beladene Kahn" im

'st die ganze Schiffahrtsehr behindert. Auch
^ ' irniipft"dacher Fährbetrieb ist mit großen Schwierigkeiten

heutigen Auflage liegt je ein Prospekt der

s Mayer, Limburg, uub
Tirtz. A. G., « oblenr bei.

GottesdienMnung, Sonnlag, l. März 1914.
Nassau.

Evangl . Kirche.  Vormittags 10 Uhr : Herr Pfarrer
Kranz. Nachmittags 2 Uhr : Herr Pfarrer Moser. Die
Amtshandlungen hat Herr Pfarrer Moser.

Kathol . Kirche.  8 Uhr : Frühmesse; 10 Uhr : Hochamt.
Nachmittags 2 Uhr : Andacht. Hl. Messe an Werktagen
7V2 Uhr. Gelegenheit zur hl. Beichte : an Tagen vor
Sonn - und Feiertagen von 4 Uhr an. An Sonn - und
Feiertagen selbst vor der Frühmesse.

Dienethal. Vormittags 10 Uhr: Predigt: Nachm. 2y2 Uhr:
Bibelstunde in Misselberg.

Obernhof. Vormittags 10 Uhr: Predigt.
Kloster Arnstein. Seelbach  8 Uhr: Frühmesse mit Pre¬

digt. Arnstein . 10 Uhr:  Hochamt mit Predigt.
Weinähr.  10 Uhr: Hochamt mit Predigt . Nachm.
2 Uhr : Llndacht. Hl . Messe an Werktagen um '/28 Uhr.
Beginn von Beichtgelegenheit an allen Sonn - und
Feiertagen vor dem Gottesdienst und am vorhergehenden
Nachmittag.

Beremsttachrichteu.
Evangl. Kirchenchor. Freitag abend keine Gesangstunde.
Männergesangverein. Samstag abend8'/2 Uhr: Gesang¬

stunde im Hotel „Zur Krone".
Sportverein „Nassovia." Samstag abend:Spielerversamm¬

lung.
Turngemeinde. Sonntag Morgen8'/2 Uhr im Kaltbachtal:

Spielen . Dienstag abend 8'/2 Turnstunde.

Ltrnirurg , 25. Februar. tPer Maller.)
Roter Weizen, (nah.) . 1(>,2Q Mk,
Weiß. Weizen, (angebt. Fremd!) . 15.70 „
Korn . 1200
Futtergerste . . 9.— „
Braugerste. 10,70 „
Hafer . 8,00 „
Montabaur , 21. Februar. (Durchschnittspreis).

Weizen. , 100 kg: Mk., 160 Pfd. ——Mk
Korn neu n n 16,00 „ 150 „ 12—
Gcrüc » w —,— . 130 . _ , _
Hafer 16 60 „ 100 „ 8^ 0 .
Heu n „ 4,80 100 „ 2,40 „
Kornstroh 5,00 „ 100 „ 1,50
Kartoffeln per Zentner2.70—0.00'Ml.
Ämter per dnrnd 1,05 Mk. Eier 25 Stück 188 Pfg.

Bekümttmachmtg.
Herr Geheimrat Meyer aus Wiesbaden erteilt am Mon¬

tag, den 2. März d. Is ., nachmittags 3 Uhr. im „Hotel
Müller " hierfelbst für Unbemittelte unentgeltliche Rechtsaus¬
kunft.

Nassau, 24. Februar 1914.
Der Bürgermeister:

Hasenclever.

Bekansrtmachttttg.
Nach § 26 des Feld- und Forstpolizeigesetzeswird mit

Geldstrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagen
bestraft, wer unbefugt, abgesehen von den Fällen des § 366
Nr. 7 des Strafgesetzbuches, Steine, Scherben, Schutt oder
Unrat auf Grundstücke wirft oder in dieselben bringt.

Da in letzter Zeit vorstehende Bestimmung mehrfach über¬
treten worden ist, wird dieselbe hiermit zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht. Die Polizeibeamten haben Anweisung, strenge
Kontrolle auszuüben und jede Zuwiderhandlung zur Anzeige
zu bringen.

Nassau, den 25. Februar 1914.
Die Polizei -Verwaltung:

Hasencleoer.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , den 4. März , 1914 , nachmittags

von 3 bis 5 Uhr , nimmt der Bezirksfeldwcbel in Nassau,
Hotel „Zur Krone", Meldungen usw. entgegen.

Von Inhabern des Zivilversorgungs- und Anstellungs¬
scheines kann die Dakanzenliste eingesehen werden.

Oberlahnstein, den 26. Februar 1914.
_ • Kö itigi. öeLirkZksltimands.

Wegewerein„kaisertreue“ kergn-ZchUn.
Sonntag , den 1. März er., nachmittags 3 Uhr bei Kame¬

rad K ü n z l e r (Bergnassau) :

Appell
wozu auch die Kameraden aus Hömberg erscheinen werdcn-

Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird gebeten'
_ _ _ _ Der Vorstand

Generalversammlung.
Die Mitglieder der hiesigen Viehassekuranz-Gesellschaft

werden zur ordentlichen Generalversammlung auf Sonntag,
den 1. März d. I ., mittags 4 Uhr , in das Lokal C h r.
L e i che r W t w e. eingeladen.

Tagesordnung;  Jahresbericht und Rechnungsab-
von 1913. Wahl eines Taxators . Verschiedenes.

_ Der Vorstand._
Gewerbeverein Nassau.

Dienstag, den 3. März im abends pünktlich um8 Uhr
im Hotel „Zur Krone" :

Theater -Abend.
Gastspiel des Coblenzer Stadttheaters.

Leitung : Direktor Dr . Meinecke.

Die spanische Fliege.
Schwank in 3 Akten von Arnold und Bach.

Eintritt nur gegen gültige Dauer- oder Tageskarten.
Tageskarten kommen am Saaleingang zu 75 Pfennig pro
Person zur Ausgabe.

Auf Wunsch werden Plätz" reserviert gegen Zuzahlung
von 50 Pfennig pro Person, entsprechende Platzkarten sind
bei der Firma I . W . Kuhn bis Dienstag mittag 12 Uhr
erhältlich.

Kinder können ohne Lösung einer Eintrittskarte von
75 Pfennig nicht zugelassen werden., Saalöffnung 7 Uhr.

Der Vorstand.

Todes-Anzeige!
Gott dom Allmächtigen hat es gefallen, meine

innigstgeliebte Frau, unsere gute Schwester, Schwä¬
gerin und Tante, Frau

Josefine Poerschmann,
geh. Melchior,

nach kurzem, schwerem Leiden, wohlvorbereitet
durch den Empfang der hl . Sterbesakramente, zu
sich in ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
I. d. Namen: Rudolf Poerschmann.

Nassau, Limburg, Querfnrt, Essen, Franfurt
a. M., Berlin, Nürnberg, Andernach, den 26. Feb¬ruar 1914.

Die Beerdigung  findet Sonntag Nachmittag
31/, Uhr, das Seelen amt  Montag Vormittag
7t/4 Uhr statt.

Ä t
^ Für die uns anlässlich unserer Silbernen Hoch- f *»-
«j|> zeit dargebrachten Glückwünsche und Geschenke

sagen wir allen herzlichsten Dank. r
rr
rr

^ 444444444444444444444444144444444444 ^

Philipp Schaub und Frau.

4 Nassau, 26. Februar 1914.

4 Bei unserem Wegzuge von Hof Saalscheid sagen
^ wir allen Freunden und Bekannten ein

3| herzliches Lebewohl ! | |
4 Frau Wies Wtw . und Sohn. flT4 r

Herzliche Einladung
zu der am 4. März , nachmittags 3 '/. Uhr in Ems

(Flöckscher Saal ), stattsindenden
Versammlung

der Freunde
der Rheinischen Mission.

1. Einleitende Ansprache von Herrn Pfarrer Neubourg.
2. Vortrag des Herrn Missions-Inspektors Pastor K r i c l e -

Barmen über : „Die Fülle der Zeit".
(Kaffeepouse und Schriftenverkauf.)

3. Dortrag des Herrn Missionars G i e s e w e t t e r -Nassau
über : „Chinesische Sprache, Literatur nnd Schule".

4. Schlußwort von Herrn Dekan Lehr.
Ankunft in Lindenbach von Niederlahnstein 2.50 Uhr.

„ „ „ „ Nassau 3.13 „
Lehr-Dausenau, Neubourg-Kördorf,

Dekan. Pfarrer,
Vertrauensmann der Rhein. Mission

Giesewetter-Nassau,
Missionar der Rhein. Mission.

Für eine auswärtige Familie suche ich

ein massives Hans,
7—9 Zimmer mit großem Garten, zum Kauf. Schriftl.
Offerten baldigst erbeten.

Aasenelever,
Bürgermeister.

Frische Sendung grauen und weißen
Stückka»

erhalten.
Chr. Balzer, Naffau.

Baumaterialienhandlung.

Ca. 10 Wagen

losen Torfmull
hat abzugeben

Löwenbrauerei, Nassau.
Eine freundliche und schöne

Wohnung,
3 Zimmer mit Balkon, Küche >md
Zubehör, eventuell mit einer Man¬
sardenwohnung, zu vermieten in
der Emserstraße, früher Haus
Bergschwinger. Näh . bei

Chr . Balzer , Naffau.

Kräftiger aufgeweckter Junge als

Lehrling
sofort oder später gesucht von der

Grüfl. Gärtnerei.

Eine Kleine Wofimmg
zu vermieten. Näh . in d. Exped.
d. Bl.

Aer verkauft rein Haus?
Evtl mit Geschäft oder sonstigem
Grundstück hier oder Umgebung?
Off. unt . L . 6192 bef. Jnvali-
dcndank , Annonccn-Expcdition,
Wiesbaden.

Alte große Hagel- nnd Feu
eroersicherungs-Gesellschaft sucht
für die Provinz Hessen-Nassau
geeignete

Agenten.
Gest. Angebote unt. K . 245

an Haasenstein & Vogler,
A.-G., Cassel.

OQOQOOOQOO
Jr.Zimemm'iL

HMelsWle
Coblcnz , Löhrstraße 133

am Hauptbahnhof.
Am 22. April -Ml

beginnen neue Kurse für Schü¬
ler und Schülerinnen jeden
Alters. Näheres durch Prospekt.
Schristl.Anmeld, jederz., mündl.
tägl. von 10—5 Uhr im Schul¬

hause, Löhrstraße 133.

wer verlaust«
frisch erhalten nnd von gutem Ge¬
schmack? Näh. Exped.



Kurliste Bad Nassau 27. Februar 1914.
Leitender Arzt Di\ Mutbmann,

KURHAUS.
Fräulein Eckhard aus Hanau.
Frau Bürgermeister Dr . Marcus und Pflegerin
Frau Pfarrer Hoerle aus Bonn . [a. Bremen.
Herr v. Vacano aus Samara (S.-Rußland)
Frau Muecke aus Iquique-Chile (Südamerika ) .
Herr Referendar Schickedanz aus Pfaffendorf.
Fräulein Braasch aus Neumünster.
Frau Baronin v. Vietinghoff aus Dessau-
Herr Universitätsprofessor Dr . Zupitza und

Frau Gemahlin aus Greifswald.

Frau Gräfin Ponisnka aus Stettin.
Herr Von der Mühll aus Basel.
Frau Pinto aus London.
Fräulein Fish aus Kassel.
Herr u. Frau Forstmeister Bücking a. Büdingen.
Herr u. F rau von Simon aus Potsdam.
Herr von Simon aus Potsdam.
Frau Bankdirektor Müller aus Remscheid.
Fräulein Hahn aus Hamburg.
Frau Sommer u. Pflegeschwester aus Hamburg.
F rau Lohmann aus Aachen.

Spielplan des Coblenzer StadLtheaLers.
Samstag , 28. Febr ., abends 8 Uhr : Geschlossene Borstellung

für den „Bolksbühnen -Derein" : „Der Ueberfall", Oper
in drei Akten von Heinrich Zöllner.

Sonntag , 1. März , nachm. 4 Uhr : „Robert und Bertram ",
Posse mit Gesang in 4 Abteilungen von Gustav Raeder.

Abends 7 Uhr : „Tannhäuser ", oder „Der Sänger¬
krieg auf der Wartburg ", große Oper in drei Akten
von Richard Wagner.

Herr Baurat Beilstein aus Diez-
Herr Steffens aus Aachen.
Frau Luce aus Bremen.
Frau Wegerhoff aus Remscheid.
Frau Rösler aus Essen (Ruhr ).
Frau Klein aus Bonn.
Fräulein Metz aus Kirn a. d . Nahe.
Gräfin Charlotte v. Plettenberg -Lenhausen aus

Hovestadt (Westf .)
Herr Salomon aus Groningen.
Fräulein Schmid aus Hamburg.

Frau Dannenbaum aus Krefeld.
Herr Peters aus Lübeck.
Herr Dümmler aus Köln-
Frau v. Bassewitz aus Fuchshöfen (Ostpr .)
Frau Laurentsson -Adler aus Hamburg.
Frau Kuntz aus Coblenz.
Herr u. Frau Ostwald aus Düsseldorf.
Herr Adler aus Aschaffenburg.
Herr D . Pulvermüller aus Uerdingen a. Rhein
Herr und Frau Andreae Schmidt aus

_Frankfurt a. M-

Schützen-Verein Nassau.
Freitag , den 6. März, abends J»V2 Uhr (im

Vereinslokal) :

General -Versammlung.
Tagesordnung:  Jahresbericht , Kassenbericht, Preis-

schießen, Aenderung der Statuten , Auslosung
und Auszahlung von Anteilscheinen, Verschiedenes.

Vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird erwartet.
Der Vorstand.

Zu Originalpreisen
werden

amtlidie BeRaimtmadmngeii
- und Inserate jeder Art-

für sämtlidie Zeitungen des In- und Auslandes Besorgt.

ButödrufceiH.Müller, Naflau.

MehererSffUW meines NiseurgWsts.
Meinen zahlreichen alten Freunden und Bekannten , sowie allen mir sonst

Wohlgesinnten die höfliche Mitteilung , daß ich in meinem früheren Geschäftslokal.
Oberstratze, Hans des Herrn Wagnermeisters Steuber,

mein Friseurgeschäft
wieder ausgenommen habe. Es wird auch jetzt wieder mein Bestreben sein, durch
gute Fachkenntnis, aufmerksame und prompte Bedienung unter Anwendung
der neuesten Errungenschaften in der modernen Friseurkunst zufrieden zu stellen.

Die verehrte Damenwelt bitte ich ganz ergebenst davon Kenntnis nehmen
zu wollen, daß mit meinem Friseurgeschäft auch

ein  Damensalon
für Kopfwäsche verbunden ist, unter der Leitung meiner hierin wohlausgebildeten
Tochter Johanna . Auch diese wird bestrebt sein, allen Ansprüchen fachkundig
gerecht zu werden und nach jeder Hinsicht bestens zu bedienen.

Mich dem Wohlwollen und Vertrauen bestens empfohlen haltend, zeichne
mit vorzüglicher Hochachtung p«5. Qirisimann

Trf$eur- Damensalon.

Ein großer PostenKOeservieen
üteilig. Porzellan , feinste Ausfüh'
rung . zu Mk. 3.50, 4,00 und 4,f>0.

Ferner empfehle:

Silbersachen
wie Tassen, Kuchenteller, Kaffes

service, Blumenvasen rc.

Albert Ro$eittbal, Nasra«.

Äerzte
bezeichnen als vortreffliches

Hustennmittel

^Millionen
gebrauchen
sie gegen

,.Zur Bausaison“
empfehle alle in dieses Fach einschlagende Artikel als : Stück¬
kalk, prima Portland -Zement (Dyckerhoff & Bonner ), Backsteine,
Schwemmsteine , Sand , Isolier- und Dachpappe , Hausteine,
Krippen , Tröge , Gips , ff. Steine , Chamotte , Zement - und Ton¬
platten , Zement - und Tonröhren , Abortschüsseln , Klosetts,
Klappsitze mit und ohne Deckel , Kanalrahmen , Dach - und
Stallfenster , Ofenrohrfutter , Kaminschieber , John ’s Schornstein¬
aufsätze , Dach - und Schreinerbretter , Dielen , Latten , Rahmen,
deutsche , schwedische und pitch-pine-Hobelbretter , Zierleisten,
Bauholz , Dachfalzziegel , Verputzrohr , Draht , Nägel , T -Träger,

Chr. Balzer , Nassau-Lahn
Baumaterialenhandlung.

blank und blau geglüht , Blumendraht,
verzinkt für Spann- u. Bindezwecke,
Geflecht vier- und sechseckig,
Spanner, Krampen, Baumschützer,
stifte aller Art, autog . Schweissdraht,
Wäscheleinen verzinkt , unverwüstlich.

Eisenvitriol zur Unkraut- und Hederichvertilgung.

Nassauer Drahtwerke , Nassau.

Kodtemtt

Millionen Kinder werde»
jährlich in Deutschland mit
Knorr-  Hafermehl aufge¬
zogen. — Knorr-Hafermeht
ist die führende Marke. Das
Paket kostet 50 Pfennig.

Sehr beliebt sind auch
Ktiov r -Suppenmürfel in 48 Sorten.

1 Würfel 3 Teller 10 Pfg.
Versuchen Sie Knorr-Pilz -Suppe!

Eine freundliche

Wohnung,
bestehend aus 2Zimmern, Kam¬
mer und Küche nebst Zubehör
im meinem Hause Römerstraße
sofort zu vermieten.

Ludwig Huth.
Eine schöne4Zimemstzmilg.

Amtsstraße 4, zu vermieten. Zu
erfragen daselbst und in der Exp.

ds. Blattes.

iHeise -keit, Keuchhusten,!
I Verschleimung Katarrh s
I schmerzende» Hals , so-
ilvie als Vorbeugung!
«gegen Erkältungen.
! nDt' begb Zeug-
I U ( VV Nisse von AerztenI
j und Private verbürgen denj

sicheren Erfolg.
Avoctitanreg -ud« fein!j schmeckende Nonb ous.>

, Paket 25 Pfg . Dose 50 Pfg.
jZu haben in Apotheken |

sowie bei:
l Trombetta , Drogerie,!

ILouis Sterkel . Konditors
IAug .Hermani , Konditor.

KNAUSS - und KAPPLER-
Pinaos in billigeren Preislagen.

Gespielte Pianos von 150 .— Marie an.

Mannborg ’ und Hinkel Harmoniums.

St © müssen
wenn Sie Wert darauf legen , eine in jeder Beziehung
erstklassige , mit allen modernen techn . Neuerungen

versehene

Nähmaschine
zu besitzen , in Ihrem eigenen Interesse unbedingt das

Fabrikat Grit -zncr
aus der grössten Nähmaschinenfabrik des Kontinents

verlangen!
Maldünenfa5rik6ritzner,Hfi.DarIadi

Vertretung bei:
M. Rosenthal, Nassau.

Wer grau ist, siefif all aus!
Bestes Haar - und Bartfärbemittel ist

Vitek’s

Ifw Panax-HaarfarBe ift
Allein echt von:

Fr. Vitek & Co , Prag.
Ueberall zu haben . — Versand für Deutschland

Lindenapotheke Leipzig.

Bevor Sie
Ihren Bedarf in emaillierten Waren decken, wollen Sie stH
gesl. von meiner guten und billigen Ware überzeugen. Durch
großen Abschluß bin ich imstande, nachfolgendes zu konkM'

renzlos billigen Preisen abzugeben:
1 emaill. Schüssel, rund mit Henkel, 34 Ztm. 98 J,'
1 Doppel-Essenträger l .io Ji
1 Ausschöpflöffel 40 A>
1 Schaumlöffel 40 J)
3 Schüsseln, rund 95
1 Posten Kaffeekannen von 1,50 Jl an,
Kaffeekannen mit Einsatz, 20 Ztm. 1.90 M, 22 Ztm. 2,15

24 Ztm. 2.55 Jl, 26 und 28 Ztm . 2.75 Jl,
Emaill. Eimer 1,20
Emaill. Fleischtöpfe mit Deckel, neublau und braun, solang?

der Vorrat reicht 20 Ztm. 1.20 Jl, 22 ZtM-
1.60 Jl, 24 Ztm. 2.10 Jl, 26 Ztm. 2.65
28 Ztm. 2.95 ,M, 30 Ztm. 3,45 Jl,

Emaill. Kinderbecher mit Schrift 25 4'
Emaill. Casserollen, mit Stiel , 2 Stück 95 4'
Ferner empfehle mein Lager in Solinger Bestecken, per Pa^

20. 30, 40 und 50
Hackmaschinen Rr . 5 2.60 Jl, Rr . 8 3.40 Jl,  Rr . 10 4.20

Albert Rosenthal , Nassau.



Begegnung* *&■
Von 2. Zielesch.

^angsam fährt der Zug in die
Bahnhofshalle eines lang¬
weiligen kleinen Vororts
der Großstadtperipherie ein.

Ein lebensgefährliches Drängen ent¬
steht an den Coupetüren.

„Mehr gehen hier aber nicht rein",
protestierte ein stiernackiger Fünfziger
und wischt die Schweißperlen vom
kahlen Schädel.

„Sie oller Pleitekopp haben jar
nischt zu sagen", mischt sich ein trotz
der frühen Nachmittagsstunde schon
angeheiterter Berliner ein.

Das junge Ehepaar, das soeben
mit Mut und Entschlossenheit, einen
Platz in dem Coupe II. Klasse erobert
hat, lacht heimlich. Der Dicke stöhnt
vor Wut und mißt die beiden mit
feindlichem Blick.

„Ach, nehmen Sie uns doch noch
mit", bittet die junge Frau niedlich.
„Vielleicht steigt bald jemand von
Fragend schaut sie sich uin.

Die elegant gekleidete Dreißigerin in der Fensterecke läßt
einen amüsierten Blick über die Ankömmlinge gleiten. Plötzlich
weiten sich ihre Augen wie in ungläubigem, schreckhaftem Stau¬
nen, die Hand nestelt nervös am Schleier und zieht ihn über
das Gesicht herab, das im nächsten Augenblick seine frühere
Ruhe zeigt.

„Wären wir doch lieber nicht gefahren, Kurt", klagt die

vre naupmane cm Baltischen Ausstellung in malmo. (®.s.)

den Herrschaften aus?§ ? "

»er {sterreichischeThronfolger Erzherzog Karl Tranz Josef als Major Im Dienst. (©. so

junge Frau . „Mein armes Mütterchen! Nun sitzt sie ganz
allein in Wannsee, und wir kommen nicht."

Schmollend verzieht sie das reizende Kindergesicht.
„Aber Meta hat doch inzwischen längst unfern Brief ab¬

gegeben."
Die junge Frau gibt keine Antwort. Neugierig und un¬

geniert mustert sie die Insassen des Abteils. Dabei lehnt sie
sich bequem an den Gatten , der hinter ihr im Gange des
Abteils steht. „Aber Kurt, du sollst mein Kleid nicht mit deinen

Händen anfassen!"
Er hat sie auf die Schulter getippt,

um sie auf die Landschaft aufmerksam
zu machen. Sogleich vergißt sie ihr
Kleid und bricht in Rufe des Ent¬
zückens aus.

. „Wie wundervoll ! Wie schön grün
ist das alles ! Wie lange sind wir
auch nicht,draußen gewesen! — Aber
Kurt, ich kann kaum noch stehen. Ich
muß mich noch etwas fester anlehnen.
Du bist doch meine einzige Stütze!"

„Liebes Kind, das geht doch nicht!
Es ist wirklich eng genug!"

Warum sagt er nur „liebes Kind",
denkt die Dame in der Ecke mit einem
Versuch, sich zu mokieren. Früher
wäre er nicht so geschmacklos gewesen.
-- - Wie ernüchternd, seine Jugend¬
liebe als normall glücklichen Ehemann
wiederzusehen, der Sonntags mit
seiner Frau ins Grüne fährt und sich
dauernd von „Onkel Fritz" und „Tante
Minna " mit ihr unterhält . Es fehlt
nur noch das schreiende Baby ! — —
Erinnerungen sind entschieden besser
als Revenants ."

5
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Sie wird immer hochmütiger.
Ihr Blick bleibt kühl und prüfend
auf ihm ruhen.

Er hat doch sehr gealtert!
Wie schmal sein Gesicht geworden
ist, und die Schläfen sind ganz
eingesunken. Er sieht überarbeitet
und nervös aus . Übrigens scheint
seine Frau das zu übersehen. Sie
spricht fast unaufhörlich auf ihn
ein. — Die richtige gedankenlose
kleine Dutzendfrau ohne jede per¬
sönliche Note. — Er antwortet ihr
geduldig, seine frohen Augen reden
überhaupt von bester Stimmung.
— Da schämt sich die andere. Sie
ist doch sonst so vorsichtig niit
ihrem Urteil ! Vielleicht tut sie der
kleinen Frau doch unrecht. Jeden¬
falls hat sie selbst am aller¬
wenigsten Grund zum Richten —
und die eben noch so hochmütigen
Augen träumen mit weichem
Schimmer in die Ferne-

* *
d-

Ein altmodischer Garten mit
Fliederhecken und Stiefmütterchen-
beeten, die mit Buchsbaum ein¬
gefaßt sind, wird von den letzten
Strahlen der Sonne überflutet.
In einer Geißblattlaube sitzen
zwei junge Menschen, er ernst
und blaß — sie, übermütig und
strahlend, erscheint doppelt jugend¬
schön neben ihm.

„Ich bin ja so froh, daß wir
nach Berlin ziehen. Nie möchte
ich in einer so kleinen Stadt
leben . . . dieses ewige Einerlei
— ich würde mich tot langweilen
. . . und ich bedauere Sie von
Herzen."

Er schweigt.
„Wie geht es eigentlich Ihrem

Vetter, dem Leutnant Vollring?
Ein zu netter Mensch! Bringen
Sie ihn doch mit zur nächsten
Sonntagspartie . Ist er reich?"
Sie lacht.

Er zuckt nur die Achseln mit
undurchdringlichemGesicht. „Ich
werde ihn mal fragen, wieviel er
mitbekommt."

v» Bauptaebäude der Uleltausstelluna In San Trancisco 1914.
Das höchste und schönste Gebäude auf der diesjährigen Panama Pacific
Jnternalionalen Ausstellung in San Francisco ist das wunderbare Turm¬
tor an dem Südeingang bei dem Hofe der „Sonne und Sterne." Der Turm
ist 430 Fuß hoch, und der untere Bau des Turmes mit seinen verschiedenen
kleinen Nebentürmen hat einen ungeheuren Umfang. Der Turm ist in
Terrassen aufgebaut und gekrönt mit einer Figurengruppe, die die Weltkugel
trägt . Auf der ersten hohen Terrasse sind die Figuren von Erforschern der
Ozeane und von bewaffneten Reitern ausgestellt. Die Bildhauer arbeiten
mit Hochdruck, um alles rechtzeitig fertigzustellen, und die Gemälde und

Mosaiken werden unbeschreiblich schön wirken. (Copyright Swanleh.)

Sie lacht wieder, herzhaft,
ungeniert, und schaut ihn dabei
mit so bezwingend lustigen Augen
an. daß er herzlich mit ein¬
stimmen muß.

„Herr Bender?"
„Fräulein v. Künzingcn?"
„Warum tragen Sie immer

Hüte, die Ihnen nicht stehen?"
Der junge Mensch machte ein

gekünstelt gleichmütiges Gesicht.
„Ich habe keine Zeit, mich

viel um Äußerlichkeiten zu
kümmern, das überlasse ich den
Damen ."

„Geht das auf mich? Hören
Sie mal, wenn man so viel
Sommersprossen hat ivie ich, dann
ist ein bißchen Eitelkeit angebracht."

„Sommersprossen?" Kritisch
studiert er das überniütige Ge¬
sicht. in dem sich die Grübchen
vertiefen —- bis auch seine Mund-
ivinkel zu zucken beginnen.

„Na, jetzt wollen Sic wieder
Komplimente hören, aber ich mache
keine, wie ich Ihnen neulich sagte."

„Neulich, wann denn?"
„Nun, bei der Kahnfahrt am

Montag . Haben Sic aber ein
schlechtes Gedächtnis!"

„Für Sie - ja !" Lang-
sam und mokant kommt es über
die roten Lippen.

Er schiebt den Stuhl zlirück
und erhebt sich.

„Sie sind heute mal wieder
besonders liebensivürdig!"

Es wird in demselben gleich-
mütig-spottenden Ton gesagt, den
sie so bevorzugt. Aber sie fühlt,
daß er verletzt ist.

„Leider ist es nun zu spät,
um noch auf Hans zu warten ",
fährt er fort mit einem Blick auf
die Uhr. Dann bittet er sie, noch
eine Bestellung für ihren Bruder
zu übernehmen, und geht, ohne
daß sie Zeit und Gelegenheit
findet, ihn wieder froh zu machen.

* *

Ein anderes Bild. Eine
dumpfige, kleine Konditorei mit

Die eesamtansiebt der Uletausstelluna in San Trancisco 1914.
ÜÜIers S8iIti>i? ei?t 8aße',,IIan " "d bis jetzt fertigen Gebäude der großen Ausstellungaus der Bogelperspeklive, am linken Flügel die Pavillons der Vereinigten Staaten
und der teilnehmendenNationen. Die Ausstellung liegt am San Francisco-Hafen und ist 2'/, englische Meilen lang. Am HoNzont sehen wird die Alcatraz.Jnsel mit dem

Marine-Gefängnis. (Copyright Swanley.)



einem 'genfer nach der Sprache . An die Scheiden chchdach tra \
warmer Sommerregen . In der Ferne murrt ein Gewitter.
Ein Herr und eine Dame kommen herein, atemlos, lachend,
mit regentriefenden Schirmen. Das semmelblonde Laden¬
fräulein bringt Kaffee und Gebäck an den Fensterplatz.

„Dieser Regen ist doch wundervoll. Bitte, Herr Bender,
o Pardon , Herr Doktor .der seit acht Tagen, öffnen Sie das
Fenster."

„Wird es Ihnen auch nicht zu
kalt?"

Besorgt blickt er auf ihre leichte
rosa Bluse.

Sie schüttelt schweigend den Kopf
und schaut ihm zu.

„Das war ein hübscher Tag heute"
— beginnt er nach einer Weile —
zögert und vollendet: „bis auf den
Abschluß." Sofort steigt ihr das Blut
ins Gesicht. Sie verneigt sich und sagt
trocken: „Sehr liebenswürdig !"

„So lassen Sic mich doch aus-
reden! — Der Abschluß ist nämlich
— noch mehr als hübsch."

«Herr Doktor! Ich staune — ein
Kompliment!"

Er setzt die erhobene Kaffeetasse
zurück auf den Tisch.

„Fräulein von Künzingen, es ist
eigentlich schade um Sie " . . .

„Wieso?"
„Daß Sie nie ernst sein können

. . . alles müssen Sie ins Lächerliche
ziehen . . . ich glaube. Sie können
schon nicht mehr anders ."

Sie wirst den Kopf zurück. „Pah!
Sagen Sie lieber, ich will nicht!
Warum auch?"

„Weil es Ihnen — oft noch besser
stehen würde als das Gegenteil."

„Also diesmal eine Abfuhr! —
Wünschen Sie sonst noch etwas ?"

Das klingt sehr von oben herab

Marcheik. Dann chechr er twefc ent )Agonen ans unV \aat o\ eVS\-gültig:
«Wir können nun aber gehen, gnädiges Fräulein . Das

Gewitter ist vorübergegangen."
Mechanisch erhebt sie sich und läßt sich in ihre Jacke helfen.

Sie ist plötzlich so müde — so apathisch. Es ist ihr alles
gleichgültig, und sie sehnt sich nur danach, die körperliche An-

strenguug des heutigen Ausflugstages
bald ausschlafen zu können.

„Kurt, sind wir jetzt da? Gott
sei Dank! Ich kann aber auch keinen
Moment länger stehen. War das eine
Strapaze !"

Der Zug hält. Der Gatte hilft
seiner Frau ausstcigen. Vorsichtig
klettert sie die staubigen Stufen herab.
Das Coupe hat sich jetzt fast völlig
geleert. Er schaut die allein Zurück¬
bleibende an — einen Herzschlag lang.

Hat er sie erkannt? Kein Zug
seines Gesichts verändert sich. Aber
die junge Frau muß eine Frage
wiederholen. Sie hat sich fest in den
Arm des Mannes gehängt, der dem
abfahrenden Zuge zerstreut nachsieht,
inuner noch, immer noch, bis er hinter
der scharfen Kurve verschwindet.

Der neue Richter der Berliner Universität.

..... . , — - - Aber böse ist sie ihm
natürlich gar nicht. Er gefällt ihr sehr gut in seiner ernsten
Männlichkeit. Verstohlen ruht ihr Blick auf dem klugen Kopf
mit dem schlichten braunen Haar . Hoffentlich ist er nicht wieder
beleidigt. Er muß doch nun allmählich wissen, daß sie es nicht
so böse meint , daß sie vieles dahersagt, teils gedankenlos, teils
aus bloßer Oppositionslust.

Er starrt in den Regen hinaus.
„Das >var nun also unsere letzte gemeinsame Partie für

lange ." . . .
„Vielleicht für immer", wirft sie ein, äußerlich gelassen,

aber in heimlicher, aufsteigender Angst.
„Nun kommen die Abschiedsbesuche, und dann geht es fort."
«Ja , in der Philister Land." . . .
Er dreht sich plötzlich zu ihr herum.
„Doch nicht — jedenfalls nicht unbedingt, es kommt da

viel auf die eigene Persönlichkeit an."
„Oder auf die Umgebung!"
„Hm — ja . . . vielleicht."
Dann sagt er unvermittelt:
„Wissen Sie , daß Vollring sich verlobt hat ?"
„Ja . Armer, bedauernswerter Jüngling !" spottet sie in

ihrem alten Ton. Sie kann cs nicht lassen, trotzdem ihr gar nicht
danach zumute ist. „So leicht die goldene Freiheit hinzugeben."

„Oh, ich devke mir das Verheiratetsein sehr nett."
„Nein," trotzt sie in jähem Eigensinn, „denn mit der

Selbständigkeit ist es dann vorbei."
„Warum denn? Jeder kann doch tun und lassen, was er

will." Er sucht nach Worten. Er will ihr eine goldene Brücke
bauen. Aber sie schüttelt stumm den Kopf. — Natürlich ist es
ihr absolut nicht ernst mit der „goldenen Freiheit ". Wie oft
hat sie sich schon in ein anderes Milieu gewünscht und geträumt!
Aber soll sie ihm das vielleicht zu verstehen geben — nach
dem, was sie eilfertig und trotzig soeben noch behauptet hat?
Sie findet auch keinen Übergang zu einem andern Ton. —
Was würde er von ihr denken?

Sie schweigt noch immer und dreht nervös den Kaffeelöffel
zwischen den Händen. Das Stillschweigen Ivird lastend. Da
sieht sie ihn groß an, und er — einen Ton blasser als gewöhn¬
lich, will ihr scheinen — begegnet ihrem Blick mit seltsamer

Eine kmfieckenäe Induftrie.
„Hütet euern Kaschmirschal", lautet

jetzt die Losung, er könnte bald so
kostbar werden wie der feinste alte
persische Teppich. Die Verarbeitung
nach Indien eingeführter europäischer
Wolle droht mit der Vernichtung der
noch vorhandenen spärlichen Schal-In¬
dustrie in jenem Lande, und es erscheint

heute für diese unmöglich, ihre frühere Bedeutung je wieder-
zugewinnen. Tatsächlich ist es nur noch eine Frage kurzer Zeit,
bis ein Kaschmirschal zu einer Merkwürdigkeit geworden sein
wird. Mit dem Vordringen der europäischen Zivilisation scheinen
die Indier die Kunst der Schalfabrikation allmählich verlernt
zu haben. In einem die heutigen Kaschmirschale behandelnden
Berichte wird gesagt, daß das Volk in Asien in der Tüchtigkeit
seiner Arbeit und der Beachtung seiner geschäftlichen Interessen
jetzt gegen früher auf weit tieferer Stufe stehe. Kaschmir (d. h.
der Staat Kaschmir) hatte früher eine Schalausfuhr im Werte
von vier Millionen Mark.

Hpboriemen.
Viele Männer suchen so lange eine Frau , bis sie froh

sind, keine gefunden zu haben.

Die Liebes-Leidenschaft verhält sich zur Ehekameradschaft
wie die Stichflamme zum Dauerbrandofen.

Untere Bilder. -r
WA  r ^ i wa

-1
Die Kaupthalke der valtiscken Ausstellung in Malmö . (Zu dem

Bilde S . 1.) In diesem Sommer findet in der schwedischenHafenstadt
Malmö eine baltische Ausstellung statt, auf der auch Deutschland in
hervorragender Weise und offiziell vertreten ist. Unser Bild zeigt das
imposante und eigenartige Gebäude der Kongreß- und Haupthalle.

Per österreichische Thronfolger Karl Kranz Kofef als Major
im Aienk . (Zu dem Bilde S . 1.). Erzherzog Karl Franz Josef dient
bekanntlich als Major bei dem in der Stiftskaserne in Mariahilf
stationierten Jnfanterie -Negiment Nr. 39 und erfüllt dort seine Pflichten
wie jeder andere Offizier. Unser Bild zeigt, wie sich der Erzherzog
mit den anderen Bataillonsführern beini Obersten meldet. Es ist
direkt einem Befehle des kaiserlichen Kriegsherrn entsprechend, daß der
künftige Thronfolger in Dienstangelegenheiten durchaus nicht anders
als die ihm gleichrangierenden Offiziere behandelt wird, ein Befehl,
der nicht nur beim Militär , sondern auch in der Zivilbevölkerung mit
lebhafter Befriedigung ausgenommen wurde.

Per neue Richter der Berliner Ztniversttät. (Zu obigem Porträt .)
Als Nachfolger für den verstorbenen langjährigen Berliner Universitäts¬
richter Geheimrat Daude ist Oberregierungsrat Or. Wollenberg au»
Königsberg in Preußen berufen worden. — Dr. Wollenberg war im
Nebenamt Richter der Universität Königsberg.
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Das größte und schwerste6)cschuf;
ist das panz-rvurchschlagende, andert¬
halb Meter lange Geschoß, das aus
den nordamerischen 40-Zentimeter-
Geschützen geschleudert werden kann
und dessen Tragweite auf 32 Kilo¬
meter und noch etwas darüber
reichen soll, Feder einzelne Schutz
wurde ungefähr 4000 Mk. kosten.

Ein Teil der feinsten, tm Handel
vorkominenden Spitzen wird von den
Frauen auf den Philippinischen Inseln
aus sehr haltbaren seidenartigen
Fäden hergestellt, die man aus den
Blättern der Ananas gewinnt.

In Neufundland hat ein Jäger,
der seine Richtung verloren hat, keine
Schwierigkeit, sie wiedeizufinden, da
die Wipfel der Bäume, infolge der
hier stets herrschenden Westwinde, alle
nach Osten geneigt sind. Dieser Um¬
stand mackt einen Kompaß entbehrlich,

Tie Buchstaben p, f, auf Visiten¬
karten bedeuten pour köliciter, Glück
zu wünschen; p, c. = pour consoler,
Beileid zu bezeugen; p, p, c. = pour
prendre congd, Abschied zu nehmen,

Kainpfer-Spiritns stellt man her,
indem man zwei Lot Kampfer mit
einem Pfund rektifizierten Weingeist
übergießt und. sobald der Kampfer
vollständig aufgelöst ist, die Flüisig-
keit filtriert,

Russischer Kissel ist ein kaltes
Gericht oder eine Art Gelee, welches
ungefähr uuserm Flammerie ent¬
spricht und mit verschiedenem Bei¬
geschmack, aber übrigens stets mit
Hilfe von Kartoffelmehl bereitet wird.

Wollene Strümpfe laufen bei der
Wäsche viel weniger ein, wenn das
Garn vor der Verarbeitung mit
ueißem Wasser eingebrüht und dar¬
aus getrocknet wird. Es soll dies
zugleich die Dauerhaftigkeit desselben
erhoben.

Bei der Zubereitung des Tees
spielt das Wasser eine große Rvlle.
In Rußland verfährt man so: Der
Teekessel wird zur Hälfte mit siedendes
Wasser gefüllt, dann schüttet man
den Tee hinein, wartet fünf Minuten

Benutzte Gelegenheit.

Wirt : „Kören Sie nial, weshalb kommen Sie denn
immer wieder wenn man Sie hier schon zweimal hinaus¬
geschmissen hat ?"

Betrunkener: „Ja wissen 5 ',  weil mir der Haus¬
knecht hier grad' so richtig 'nausschmeißt, I krieg' denn
allemal was aus der Unfallversicherung."

und füllt dann den Teekessel, und
zwar weiter mit siedendem Wasser.
Nach weiteren zwei bis drei Minuten
ist der Tee zum Servieren fertig —
Für zwei Personen genügt ein kleiner
Löffel eines guten, russischen Tees,

Ein paar Tropfen Myrrhcn-
Tinktur einem Weinglas Wasser zu¬
gefügt, gibt ein gutes und billiges
Mundwasser, welches die durch massen¬
hafte Reklamen empfohlenen Mund¬
wässer ersetzt und unschädlich ist,
während die letzteren fast alle Stoffe
enthalten, welche den Zahnschmelz
zerstören. Auch alle Zahnpulver,
welche Salicylsäure , Weinsteinsäure
usw enthalten, sind den Zähnen sehr
schädlich. Das beste Zahnpulver ist
einfache, pulverisierte Schlämmkreide
Kohlensaurer Kalk) mit etwas Pfeffer¬
minzöl verrieben.

Tie schweißtreibende Wirkung
des Sollmlderblütcntecs ist bekannt,
weniger aber, wenn in Milch gekocht,
ihre abführende Eigenschaft,

Bei Kopfschmerz hat sich der Saft
einer Zitrone, in einer Tassê heißem
schwarzen Kaffe genommen, sehr gut
bewährt. — Heftiger einseitiger Kopf¬
schmerz deutet auf hochgradige Ner¬
vosität. Ruhe, Stille und Dunkelheit
sind in diesem Falle geboten,

Haut -Ereme . Man verrührt eine
halbe Walnuß dick feine unges ' lzeie
Butter zu Sahne , gibt dann Eigelb
hinzu, vermischt dies gur mit ein¬
ander und füllt den Creme in ein
Salbennäpfchen, Abends vor dein
Zubettgehen reibt man Gesicht und
Hände mit dem Creme ein, wonach
die Haut sehr glatt und zart wird,

Wunden , welche durch den Biß
eines unbekannten Hundes entstehen,
soll man zur Vorsicht sofort mir
Salmiakgeist oder Salzsäure ätzen.
Es gibt noch andere Ätzmittel; ich
schlage diese beiden vor, weil sie
wohl in jedem Haushalt vorrätig
sind. Man versäume nicht, nach
dieser Vorsichtsmaßregel noch zum
Arzt zu gehen, wenn der Hund wut¬
verdächtig ist.

* Rätsel -€ cke. *

Anagramm.
Laube, Grube, Arica, Achse, Maria , -

In jedem der obigen Wörter ist ein Buch¬
stabe zu ändern und dann durch Umstellen
der Laute ein neues Wort von folgender

Bedeutung zu bilden:
1. eine preußische Stadt,
2. eine Stadt im Kanton
Aargau, 3, einen weib¬
lichen Namen, 4, ein
Sängetier , ö, eineHafen-
stadt in Chile.

Werden die richtig ge¬
fundenen Wörter in die
senkrechten oder wage¬

rechten Reihen der Figur eingetragen, so be¬
zeichnen die an Stelle der Ziffern befindlichen
Buchstaben einen männlichen Namen.

Äsrtumwanaiung.
Thule, Warze, Hobel, Laren, Rum, Winke,

Are, Frist, Hagen,
Vorstehende neun Wörter sind durch Än¬

derung ihres Mittellautes in ebensoviel neue
Wörter umzuwandeln. Bei richtiger Lösung
bezeichnen dann die zur Veränderung ge¬
gebenen Buchstaben, der Reihenfolge der
Wörter nach gelesen, einen König von Syrien.

Sliaer-Mttel.

Genever, Emanuel, Dresden, Baccarat , Kirch¬
turm, Alpensee, Florenz,

Obige Wörter untereinandergestellt sind
seitlich so zu verschieben, daß zwei benachbarte ,
senk»echte Reihen einen Nebenfluß des Rheins
und einen Nebenfluß der Weichsel bezeichnen.

versteck bättel.
In jedem der nachstehendenSätze ist ein

darin verstecktes Wort zu suchen. Werden
dann die richtig gefundenen Wörter anein-
andergcstellt, so ergeben sie ein Sprichivort,

Kein Fremder wurde in die Burg ein¬
gelassen, — Ich will es versuchen, ob es mir
gelingen wird, weiß ich nicht. — Man sagt,
der Fürst werde sich der Sache annehmen. —
Beim Offnen der Tür schlugen uns die
Flammen mächtig entgegen. — Bis zu seinem
Tode hat er das Bistum treu verwaltet , —
Auf dem Berge setzten wir uns nieder, um
auszuruhen.
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